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Die deulslhe JfonDßeöunsj.

Vitag, 22. Mai, soll sie durch Pa-ra-

und Massenversammlung
begangen werben.

Tie Temanstration wird i der
Musikyalle vor sich gehen.

'
Die - vom Deutsch - Amerikanischen

Etadtverband angeregte Temonstra
tion als Kundgebung gegen das Um
sichgreifen der Prohibitionswuth soll
am ffreitag. 22. Illicit. ,ns Werk gesetzt

werden. ES wird ein großartiger
. Strafzemlmzug veranstaltet werden

und in der Musithalle findet eine
Massenversammlung statt. Es wird
zuversichtlich erwartet, die Temonstra
tion w,ro an enem Areno so vie.e
Leute auf die Beine kringen, daß sie
bet Weitem in der Mu ikhalle nicht
Platz finden können und auch noch vor
derselben Volksversammlungen aoge
halten werden müssen.

Präsident John Schwaab hatte in!
rorlauhges committee ernannt unv
dasselbe auf gestern Nachmittag zu ei

er SiHung nach dem Hauptquartier
der Personal Liberty Liga., No. 22
Garfield Place, eingeladen. Die
Mehrzahl der , Aommitteemitglieder
hatte der Einladung Folge geleistet.
ebenso die Beamten des Stadtver
bands und auch Andere waren erschie

nen. die der liberalen Bewegung nahe
stehen " und ,hr gerne behilflich jetn
möchten in ihrem Kampf gegen

Bevormundung. Herr
Schwaab monierte jedoch das ganz
lies fseblen der Vertreter der Perso- -

nal Liberty Liga, in derem Interesse
doch in erster Beziehung eine Mobil
machung der liberalen Elemente liegen
muß. Aber trotz Fehlens Dieser Or-
ganisation wird die Kundgebung den
noch ins Werk gesetzt werden. Nach
dem Herr Schwaab den Zweck der
Zusammenkunft erklärt hatte, wurde
er auf Antrag von Christian Schott
und Unterstützung des Herrn John
Kammeron zum permanenten Vorsitzer

erwählt. Herr Schwaab sträubt sich

zwar gegen Annahme, dieser Ehre,
denn auf ihn könne man, wie er, sag'
te.'in dem. Kampfe unter allen Um-ständ- en

rechnen, doch fügte er sich dem

einstimmigen Beschluss der Versamm-lun- g.

Er crklörte aber, daß er das
Amt nur in der Voranssetzung über
r.ehme, dafj sich nun auch alle liberal
gesinnten Männer um ihn schaarkn.
denn ohne Soldaten nützten die besten
Kriegspläne nichts und sogar nur ein
theilmeiser Erfolg der Demonstration
würde die Bewegung in den Augen ih-

rer Gegner lächerlich erscheinen lassen.

Es müsse vielmehr ein ganzer Erfolg
fein. Wiederum, wie vor einigen Iah-re- n

müßten die liberalen Bataillone
marschiren und so groß müsse der
Andrang der Massen sein, daß die
Musikhalle ' bei Weitem nicht Raum
bieten dürfe, dieselben aufzunehmen,
daß vielmehr auch auf der- - Straße
Bersammlunaen abgehalten .werden
müßten.

Die Herren Thilly. Kammeron.
Hasfner Stalf, Zimmermann und
Ändert sprachen sich dann ruclyaltloz
zu Gunsten des angeregten Planes
auS und betonten ihrerseits, daß jetzt
das liberale Element Schulter an
Schulter stehen müsse, um den Erfolg
der Demonstration in seinem ganzen
Umfana herbeizuführen. Es wurde
beschlossen, daß das Arrangements-Kommitte- e

für die gestrige Versamm
lung als permanentes Ezekutiv-Kom- .

mittet , betrachtet werden solle un)
Vorsitzer John Zchaab wurde beauf
tragt, bis zur nächsten Versammlung,
die innerhalb zwei Wochen stattfinden
soll, die nothwendigen Ausschüsse oder
wenigstens d Vorsitzer derselben zu
ernennen. Gleichze'tig wurde auf An
trag von Herrn Louis Thillq
beschlossen, die , Demonstration am
Freitag. . den 22. Mai. in
der gedachten Wt'se inS Werk zu n.

Un. dem nun einmal ins Rol
leit gebraten Stein einen kräftigen
Stoß zu geben, wurden vom Vorsitzer
sogleich die Zerren William Hoff
tränn, John Eger und Louis Thilly
als Hallen Kommittee ernannt und
die Genannten werde heute schon die
Musikhalle für den genannten Abend
belegen.

Herr Henry Albertz wurde ziim per
manentenSekretar des Exekutiv-Kom-m'ttee- g

erwäi'- und nach weiterer
kräfliger Aussprache erfolgte Verta.
g"ng.

Einbruch, und Diebstähle.

Israel Zweig, von. No. 940
Linn Straße, theilte der Polizei mit.
daß ein Dieb nach Einwerfen einer
kleinen Schaufenstersckeibo ein Paar
Stiefel .und eine Partie Gummi-A- b

sätze entwendet hat. Zweig gibt seinen
Verlust auf $5 an.
.

- Die U. tz. Erpreß Co. theilte
pestern der Polizei mit. daß ihr von
einem Wagen., welcher an der Walnut
nahe der 4. Straße hielt, eine Kiste
Mit Herrenschuhen'von einem Unbe
kannten gestohlen wurde.

Große Beute machte ein Ein.
brecher. welcher dem Geschäft bei Sy
riers Jaded Sarkaß. No. 310 Ost 3.

stattete. Der Einbrecher gesangte
durch ein Oberlicht der HinterthUr in
die Räume und trug die Registrir
lasse auf den Hof. woselbst er dieselbe
ausplünderte. Dem Burschen fielen
$40 in Vaar. 360 in syrischen Geld.
noten und eine Versicherungspolice
in die Hande.Aukerdem stahl der Ein
dringling noch Zigarren und Zigaret
ten im Werth von $6.50.

Nach Einwerfen einer Schaufen-sterscheib- e

des Geschäftes von Breed
Johnson an der Chestnut und John
iirane entwenoete em Dieb vier
Cornets und eine Mandoline. Die
bestohlene Firma beziffert ihren Ber
lust auf $52. .

Von einem Wagen der Nelson
Kcffee und Gewürz Co. wur'-- e an der
Buck und Harrison Avenue eine Kiste
mit Kaffee und Gewürz gestohlen. D
nutscher Harry Wiedbrach theilte den

levitayi der Polizei mrt.

Frauen'Ttadtverband.
Tie L!kan,tcnl,nl,l für das kommende

lLcschäftöjahr fand gestern
Abend statt.

Frau Charlotte Neeb einstimmig als
Chrcnprnsidcntii, erwählt.

D,e Damen des Stadtverbandes
hatten sich gestern, trotz des strömenden
lnegens. recht zahlreich zir der Ber,
saniiiilung l:S Vereins in der Wash
ington Platform eingefunden, um die
Wahl der Beamten für das nächste Ge
schaftsjzhr vorzunehmen. Die Präsi-denti- n

Frau Neeb eröffnete die Ver
sammlung ud Frau R. Kuehn führte
oas Proiorou. vcacy Erledigung der
eingegangenen Schreiben und der Rou
tinegeschäfte wurde zur Wahl geschrit- -

ttn.. grau C. Neeb hatte dankend ab
gelehnt, wieder als Präsidentin des
Vereins zu fungiren. da. sie anderweitig
stark in Anspruch genommen ist. Als
Nominations Kommittee fungirten
die Flamen Erler, Hemmer, Kronauer.
Sauer und Bell, nach deren Liste die
Wahlerfolgte. Frau Charlotte Neeb
wurde einstimmig als Ehrenprasioen-ti- n

gewählt, in Anbetracht ihrer großen
ervienste um den Frauen Stadt,

verband.
Die Wahl hatte folgendes Nesul,

tat:
Präsidentin: Frau Gestna Schueler.
1. Aize Präsidentin: Frau Helene

Mueyier.
2. Vize - Präsidentin: Frau Therese

Franken.
Protokoll . Sekretärin: .Frau Re

nade Kuehn.
Stellrertreterin: Frau Bertha Ba,

cher.

Finanz - Sekretärin: ffrau Eli'e
Breitholle.

Schatzmeisterin: Frau 'M. Hoff
mann. .

Beisitzerinnen: Frau E. Schrinner
und Trau E. Islohn.

Nach ver Wahl blieben die Damen
noch einige Zeit m angenehmer Unter
Haltung beisammen.

Kastöeseyle gegeu Eyausseure

Sollen James Floral überfahre
haben.

Im Polizeigerickt zu Covington
fand gestern eine Verhandlung gegen
3 Chauffeure statt, welche wegen
Schnellfahrens von der dortigen Poli

i in Haft genommen wurden. Die
Beschuldigten wurden zu je $13
Geldstrafe und Kosten verurtheilt.
Der Verhandlung wohnte der Cincin
natier Detektiv Pflug bei. um zu er
Mitteln, ob einer der Verhafteten bei
dem AutoUnfall zugegen war, wcl
chem der Rumäne Ganis Glore, alias
James Floral, zum Opfer fiel. Flo
ral wurde am Donnerstag an der
Spring Grove Avenue nahe des Che-
ster Park überfahren und erlitt einen
schweren Shädelbruch. Die in Cov
ington. Kn.. verhafteten Chauffeure
heißen John Carr. welcher für Emil
Meyer an der Dana Avenue thätig ist.
Mike Carr, Arthur Gaeßler. Chauf.
feur für S- - For im Alms Hotel.
Jack Harris. James Taylor und
Lawrence Shearer. Gaeßler befand
sich mit anderen Personen in einer
kleinere Maschine und wird angeae.
ben. daß die Männer mit einer Ge
schwindigkeit von 35 Meilen pr?
Stunde gefahren sind. Die Beschuldig,
ten gaben zu, daß sie sich auf einer
,Hurrah-Fahrt- " befanden und nach
Covington gefahren zu sein, um nach
12 Ubr noch ein Glas Bier zu Irin
ken. Die Beschuldigten befreiten, ir
aend etwas von dem Unfall an der
Spring Grove Avenue zu wissen. Ge.
stern Nachmittag erwirkte der Polizist
Enrel im Munizipalaericht einen
Saftbefehl aeoen John Carr. an der
Glenwood Avenue wohnhaft, und
Fred Smith, von No. 826, Mittler
Straße unter der Beschuldigung des
rücknchllosen Fahrens. Die Beschul,
digten wiirden in Hast aenommen und
unter 51000 Bürgschaft gestellt. Ob
die Verhafteten wirklich zu den Leu
ten gehören., welche den Floral über
fahren haben, muß ent durch die Ge.
genüberstellung von Zeugen festgestellt
werden.

An der Vierten und Vine Str.
fiel gestern der 46 Jahre alte Burnett
Bonerchey von No. 906 Clinton Ltr.
von einer Warsaw Avenue Car und

Straße, einen unliebsamen Besuch abbrach sich den rechten Oberschenkel.

LöglichkS inkknnatikr Vvlköblatt, Eamftag, M 28. Marz 1914.

Zurückgelegt

Wurde die Nesignatiou von Richter
A. H. Bode als Präsident der

Deutschen Tag'Mcsellfchaft.

Für die Lcmonstration des Ttadtver?

bands wurden $200 bewilligt.

Zwei überaus wichtige Fragen la
gen der Teutschen st in
ihrer geilern Abend unter dem Bor
sitz dcS Präsidenten A. H. Bode und
der Protokollführung des Sekretärs
E. 5. Eichlcr in der Central Turn
balle stattgehabten Bersaminlung zur
Erwägung vor. Es war dieses die Ne,
signction von Richter A. H. Bode, kr
seiner Versicherung nach aus (yesuna
heitsrül-fsichten-

. sowie in Anbetracht
einer Europareise, die er zu unter
nehmen gedenkt, auS dem Amt zu
scheiden ciedenlt, sowie die Frage eine
Beislcuer zu dem Fonds des Teutsch
vimcriranlschen ktaotveroaiioes zu
dessen Anti.Prohibitionskaniagne.

Bon der Resignation Nichter Bodes
wollte die Versammlung natürlich
nichts wissen und namentlich Her
ool)!i M. Atammeron versuchte sein
Möglichstes, Richter Bode umzuslim
inen und zu weiterem itiervleivril im
Amt zu bewegen. In beredten Worten
wies Herr .siammeroii darauf hin, daß
Nichter S,'ode seit nunmehr 15 Iahr?n
die (Mdricfe der tteiellsclxut geleitet
habe und daß die Erfolge ,ivelche von
der Bereinigung erzielt worden, in
allererster Linie aus die unermüdlich
Ihätigteit 'Richte? Bode's zuriickzu
fuliren seieii. Tollte , sulirte Herr
Mamiiicroii ans, Nichter Bode aus
dem Amte scheiden, so wird dieses ohne
,ragc das irnde der Teutschen Tag
Gesellschaft bedeuten, denn Richter
Bode war es. der den Erfolg der Ge
sellschaft gesichert hat; er war es, der
die Feiern des Teutschen Tages im
Laufe des Jahres zu so glänzenden
Ereignissen gestaltete und ohne seine
sichere Hand am Steuerruder dürfte
die Bereinigung bald aufgehört ha
ben zu erifiieren. Jedes erfolgreiche
Unternehmen hat seme feinde, aber
kleinliche Angriffe sollten den Präsi
deuten nicht abhalten .auch fernerhin
im Amte zn verbleiben und ich stelle
dciher den Antrag, das; die Reiigna
tion von Richter A. H. Bode nicht un
genommen wird."

Ta jedoch soweit Richter Bode seine
Resignation nicht offiziell unterbreitet
hatte, wurde dieser Antrag für
außer Ordnung erklärt und Richter
Bode nahm Gelegenheit daraus hinzu
weisen, daß es durchaus nicht irgend
welche Angriffe auf seine Person seien.
die ihn zum Reigniren veranlnizten.
sondern einzig und allein die That
fache, daß er glaube das Amt lange
genug inc gehabt zu haben. Aiiijcr
cer.i vcavnchiige er oemnacW eine
längere Europareise anzutreten, so

daß cr nicht im Staude sein würde,
den Pflichten seines Amtes im vollen
Umfange uachukoinineu.

Aus Beraulaisung der Herren
Charles G. Schmidt und C. W. H
Luebbert wurde, nachdem Richter
Bode sich im obigen Sinne geäußert
hatte, seine Resignation vorläuslg
bis zur nächsten Versammlung
zurückgelegt, um in erster Linie ihn
als Borsitzenden für den jlommers zu
sichern, der am Abend des 25. April
in der Central Turnhalle stattfindet.

u einer .ziemlich erregten und
stellenweise ziemlich persönlichen T?
vatte tarn es uvcr die irage einer
Leistcuer zu dein Fonds des Teutsch.
Amerikanischen Stadtuerbands zur
Bekämpfung der Prolibitoisbewe.
guiig.'Tie A gelegen lxit wurde in er
sier Linie von Herrn ttahsar angeregt.
der aus die Wichtigkeit der Bewegung
hinwies. Nach einem ziemlich scharf.'
Wcrtgplänkel, an dem sich verschiede
ne der Telegate, darunter auch Herr
Ä. Popp vorn Washington Liberty
Club betheiligtcn. stellte Herr Albert
.ttrueger-vo- der Teutschen Schützen.
(Gesellschaft den Antrag, für den
Fonds $150 zu bewilligen und Herr
H. Ulcin amendirte den Antrag, in
dem, er die zn bewilligende Summe
auf $200 erhöhte. Ter Antrag in
ameudirtcr Form wurde dann ange
nommeii.

Als neue Telegaten wurden in der
gestrigen Versammlung die folgenden
Herren eingerichtet:

Typographic, No, 2: Otto 5truß. '
Liberal Bayeriscker UnterstützungS

Berein: Valentin itulin und Christ.
Sachs.

Newport Turngemeinde: Fred. Ja
ber und E. Bernhardt.

Hannoveraner Unterftühungs.Ler
ein yio. l: H. Tieiueycr und H.
Strcithörst.

testend Männerchor: Georg Willi
und Jolrn itlcemann.

Teutscher Brüder Iliiteriliitzungs.
Berein No. 2: Jakob Schmoll und
Charles Hamlvrger.

Teutscher Pioniervcrein: F. M.
Weiland und Frank Schmitt.

Bodmaiin's Wittweuhriinath.

Ir Bodmann'S Wittwenhc'math sin
be am Sonntag Nachmittag. 3 Uhr,
deutscher Gottesdienst statt, den Pa
stör Schade von der Deutschen Bapti
sten Kirche leitet. Die Freunde d:r
Anstalt sind zur Theilnahme einze
laden. '

Der Aräöerschmiilstungstag.

Cvl. Max Silberberg wird do der
Memorial Association abermals

zum Präsidenten gewählt.

Tie aus Vertretern der Grand
Army Posten und patriotischer Ber.
eine bestehende Memorial Association,
welche sich die Gräberschniückung ange.
legen sein läßt, hat Cel. Mas Silber,
bcrg abermals zu ihrem Präsidenten
erkoren. Es ist das sechste Mal. das;

Herrn Silberberg diese Ehre zutheil
geworden. Frank I. winters, der den
fpanischamerikanische,, forieg rnitge.
macht, wurde zum Sekretär ge?väl,lt,
einen Posten, den er auch schon seit
fünf Jahren inne hnt.

Tie vorbereitende Versammlung
siir die tträberschmücknngsfeier, die
Heuer auf den HO. Mai fällt, fand ge

stein Abend in der Memorial Hall?
statt und die Organisation erfolgte
durch die Wahl resp. Äiedrrivahl der
folgenden Herren: Mar Silberberg,
Präsident; William A. Coffin und
A. T. Alcorn, Vizeklüsidenten: Frank
5iaiser. Schatzmeister: ?mt I. Win
ter. protskollirender und I. W. Wal-ter-

korrefpondirender Sekretär.
Eine Einladung zur Thnlnahiue an
der 5,2jahrigen. Erinnerungsseier an
die Schlacht bei Sliiloh, die von der
Frederick H. Alms Commandcry aus
gegangen war, wurde angenommen.
Auf Antrag von Col. Juhn Fehren
batch wurden Beschlüsse angenommen
im Interesse der 51i;as)I von Reu.
Charles W. Blodgen zum Comma
der in Chief der Grnö Army of the
Republic. Tas National Encamp,
ment, welches die Wabl zu vollziehen
hat, findet diesen'Soin.ner in Tetroit
statt.

Clifton Heights licsangverei.

Ter Clifton Heights Gesangverein
gibt heute Abend in der Ber
einshalle. 2357 Rohs Straße, ein gro-ße- s

Konzert. Diriaent Louis Ehr-go- tt

hat mit seinen Sängern ein hüb-sch-

. Programm einskudirt. welches
auch berschiedcne'Jnttrumental und
Vokalsoli enthält. Ein Tanzkränz-che- n

bildet den Schluß.
Das folgende Programm gelangt

zur Durchführung:
Chor:

.Der Wald"' . . , Franz Leu
Muttersprache" . . Engclsberz

Baritonsolo : Herr I. Hentschel.
Kornet Solo:

Herr Herbert Tiemeyer.
Tenor Solo:

Maienzelt und ZMbt" . F. Nagler
Herr Joseph Bach.

Chor: i

DaS Lied der Heimath" . Wols
Serenade" . . . . Otto Wick

Sopran Solo:
Es muß was Wunderbares sein"

Ries
Frühlingszeit" Becker

Frl. Alma Hauser.
Quartett:

Ständchen' . . . . E. Köllner
Herren Jacob Leisinger, Jos. Bach,

John Hentschel. Wilb. Keidel.
Kornet Solo.Herr Herbert Tiemeyer
Chor:

Die Zungen Musikanten" . Kücken
Mit Solo Quartett:Jacob Leisinger,

Jos. Bach. John .hentschel.
Wilhelm Keidel.

ff e u e r.
- Ein kleiner Schornsteinbrand

fand gestern Morqen ' im Hause von

John Hock. No. 728 Grand Avenue,
statt. Die Feuerwehr wurde durch
einen Stillalarm herbeigerufen.

Ein schadhafter Schornstein ver
ursachte ein unbedeutendes Feuer im
Hause von David Neuner. No. 226
Grand Avenue, zu dessen Löschung die

Feuerwehr ausrückte.
Ein überheizter Ofen im Hause

von D. Subsin, No. 2915 Bernon
Place verursachte einen kleinen Brand,
d7 weiter keii.en Schaden anrichtete.

Ei Schornsteinbrand rief die

Feuerwehr nach dem Hause von Edm.
Lyons. 1720 Hewitt Avenue. Kein

chaden.

- Im Hause des M. Goldberz,
No. 609 Carlisle Avenue, entstand
durch einen Schornstein
ein' unbedeutendes Feuer.

Ter Bürgermeister unpäßlich. --

Bürgermeister Spiegel war gestern
wieder durch Unpäßlichkeit an's Haus
gefesselt und infolgedessen wird die

Erledigung der zwischen dem Stadt- -

oberhaupt und der Gesundheitsbehör-
de schwebenden Kontroverse nicht, wie
ursprünglich geplant gewesen, am Heu

tigen Tage stattfinden, sondern vor-läuf- ig

aufgeschoben werden.

Schwäbischer NnterstLZerein.

. In der gestern Abend in der Central
Turnhalle stattgehabten Versammlung
des Schwäbischen Unterstützungs-Ver-eins- ,

in welclzer Präsident Henry
Gloeckler den Borsih und ' Sekretär
W. Eittingcr das Protokoll führte,
wurde an vier kranke Mitglieder $22
an Krankengeld angewiesen. Außer-
dem gelangte das Sterbegeld für das
auS dem Leben geschiedene Mitglied
C Heimerdinger im Betrage von
5150 zur Auszahlung.' An, Zinsen
wurden für abgelegtes Kapital vom
Eagle Bauvercin $141.05 verein-

nahmt. Präsident Gloeckler berichtete
in seiner Eigenschaft als Vorsitzer des

Arrangements - Kommittees für das
am 25. Juli h Reichsraths Park
stattfindende Picnic des Vereins, daß
seitens des Kommittees bereits mit
den Borarbeiten begonnen worden
ist.

Slimvhvnickoazrrte.

Trotz der überaus ungünstigen Wit-terun- g

hatte sich gestern Nachmittag
doch im Zmery Auditorium zu dem
Symphoniekonert ein sehr zahlreichüs
Publikum eingefunden, das namentlich
der Solitiin des Konzerts, der

Klaviervirtuosin Frau The
resa Carreno für ihre herrliche We-derga-

des Grieg'schen A. Moll-Kon-zcr- ts

glänzende Ovationen darbrachte.
Dr vortrefflicken Leistungen des Orc-

hesters unter der Leistung von Dr.
Ernst Kunwald fanden gleichfalls

Anerkennung.
Das Programm wird wie üblich

heute Abend zur Wiederholung gelan-ge- r.

und dann besprochen werden.

Das Haus des Feldmarschalls.

Bon O. v. G o t t b e r g.

Eine allgemeine Sammlung brachte
im Jahre 1890 Geld für Anlauf deö
in Parchim noch heute stehenden

des Feldmarschalls Gra-se- n

von Moltke auf. Das Heim der
Eltern wurde dem alten Helden

und er ehrte die Geber durch
die Bestimmung, daß fortan die Trä-
ger seines großen Namens das Haus-che- n

bewohnen und vor Verfall bc

wahren sollten. Drei Schwestern und
Gräfinnen Moltke zogen ein und hat-te- n

für 23 Jahre als Nachbar in der
an die linke Seitenwand des Hauses
gelehnten Hütte einen Fischer, dessen

Hnd lieber als Ruder und Netz die
Schnapsflasche hielt. Der große Feld-r..arsch-

hat gegen den Nachbar sei-n- er

Verwandten nichts einzuwenden
gehabt. Ihm. der das Selbst und
das Ich nicht kannte, der hoch über
alles Menschliche erheben war", blieb
doch nichts Menschliches unoerständ-lich- .

Wie er x,ern, lange und heiter
üb.'r iugendliche Ausgelassenheit in m

dörflichen Tanzfaal lächelte, hat-t- e

ein stiller, sonniger Humor auch
beii.i r'.nblick des ewig besoffenen rs

die klaren Augen durchleuchtet
v ' die kahlen, schmalen Lippen

Aber den drei Damen und
vielen Bürgern Parchims schici. des

Fischers allzu lärmend geäußerte
Freude an scharfem Korn oder gutem

Wacholder ein Aergerniß.
Im Borjahr kippte er das letzte

Sechserglas, ober um das Moltkehaus
soll stiller werden; denn des
Fischers Poltergeister drohen in einen

Steinmetz zu fahren. Er kaufte die
Hütte, um sie abzureißen und auf dem
Anwesen einen offenen Lagerplatz ein-

zurichten. 'Tort, wo der Besucher die
Stimme senkt und den Fall der Stie-felsoh- le

auf das holprige Pflaster
dämpft, sollen der Hammer klopfen
und der Meißel poltern. Dort, wo das
Auge im Ernst der Ehrfurcht nach dem

Fenster vor der Wiege des Meisters
nllec Meister der Kriegskunst sucht,

soll es die Marmorwanne für Häuser
mit mcderustem Komfort" und den
Grabstein in jeder Größe zu zivilen
Preisen" sehen.

Warum nicht? Den alten Helden
hat das Lärmen redlich schaffenden
Handwerks nie bei der nimmer ru
lnden Arbeit gestört. Aber das hi
storifche Empfinden der Nachwelt wird
gestört, wenn das Haus der Felomar-schall- s

umhalt von Hammerschlägen,
umlagert und bestaubt vom Schilt:
des Marmorabfalls steht. Er hinter-lie- ß

nur den reichen Schatz seiner Leh-re- n

unv die Fülle des Segens, den
uns seine beiden unsterblichen Töch-ter- ",

die Siegeszüge durch Böhmen
und Frankreich brachten. Es lebt ihm
kein Sohn, in dessen Kindern und
Kindeskindern die Deutschen aller Ta-

ge den großen Ahn bis ins hundertste
Glied ehren würden. Wir können n

nur Stätten, an denen er stand
oder wägte und wirkte. Umgeben wir
sie also mit jener stillen, schlichten
Würde, die seine Wesensart war!
Wie Bismarck das Grab seiner selige!'.

Tante nicht als Aalsumpf sehen moch-t- e,

so mag historisches Empfinden das
Haus des großen Schweigers der

nicht umpoltert wissen. Denn
aui.' vom Helden der That und des
Raths darf es heißen wie vom Heros
des Rats:
Und kommen nach 30.000 Jahren
Fremde hier des Wegs gefahren,
Gebietet einer: Lärmt nicht so.

Denn hier stand Moltke irgendwo.
Auch kommende Geschlechter, die den

Feldmarschall nicht mehr unter den
Lebenden sahen, sollen vor dem Haus
spüren, wie seine Größe und sein Ge-ni-

sich kleideten in jene lautlos
schlichte stille Zurückhaltung, die ihn
zum Treuesten der Treuen, zum

von Königsdienern und
für alle Zeit zum Typ und Vorbild
des Trägers eines Feidherrnstabes
unter königlichen Kriegsherren machte.
Während et den Sieg nicht nur an un-se- re

Fahnen heftete, sondern ihn mit
ihrem Tuch verwob und ihn verbürgte
allen Geschlechtern, die in 'seinem
Geist denken, handeln, streiten können,
befahl und verfügte er im Allerhöch
sten Auftrag". Wenn er mit Stift
und Zirkel als Historiker über

ohnegleichen schritt, auf de-n-

er wie der Kriegsgott selbst
batte, schrieb er ins Buch:

Seine Majestät der König geruhten

r

3n Ihrer Hand ha!
tcn Sie ein Fünfcent'
stück.

In des Grocers Hand

befindet fich gerade
ein 'feuchtig keitssiche
res packet Uneeäa.-Lisouit- .

Er reicht

Ihnen das packet

Sie geben ihm die

INünze. Ein geringfü.

giger Geschcitsvor
gang?

Nein! Ein bemerkens

werther denn Sie
haben den kleinsten Be
trag ausgegeben, wel

cher ein packet gute

Nahrung kaufen wird;
und der Grocer hat
Ihnen das nahrhafteste
Gebäck verkauft, das
aus ZNehl hergestellt
wird so reiir und
knüspcrig und köstlich,

als ob es eben erst aus
dem Vfen käme.
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hier zu befehlen. Er war so still, so

schlicht, so groß als Königsdiener, oaß
er fest zu glauben schien, er habe ht

und geplant nur auf Aller-
höchsten Befehl! Lassen wir darum
die Stille, die er im Leben um sich

haben wollte, auch den Stätten, die an
ihn mahnen!

Es kostet wenig mehr als 10.000
Mzrk. des Mischers iniiiaes AnTvesen

aufzukaufen und würdige Stille um
das Moltkehaus zu schaffen. Also
sollte eine aus Parchim kommende An-reau- nq

zu einer nochmaligen Samm-lun.- ?

siir das Moltkebaus freundliche

Aufnahme finden. Nicht Rührsam'eit
oder Beaeisterung bittet um Gaben,
nicht das Scherflein der Wittwe oder
der Groschen des kleinen Mannes wird
geheischt, sondern appellirt nur an
vornehm historischesEmpfinden. Wenn
manchem die Sammlung überflüssig
scheint, wird Verständniß für ste ha-be- n.

wer mit Bismarck das Grab sei-n- er

Tante nicht als Aalsumpf sehen
mag. Wir haben mit Krokodilsthrä-ne- n

im Auge und Aerger im Herzen

für die Abgebrannten oder Abge-härmte- n

ferner Lande oft genug
um frohen Herzens auch

einmal einer schönen Sache und der
Erinnerung an unserm lieben alten
Moltje dienen zu können. Wer leitet
die Sache ein?

Ansläudische ?!achrichten'.

Musik in Gesellschaft.
Wir h.itten uns alle sehr auf die Ein-ladu-

bei Professor T. gefreut.
War er doch nicht bloß eine Zierde
unserer kleinen Universität, die gar
nicht so überwältiaend viele Korn-phäe- n

aufzuweisen hatte, sondern auch
c.ls Mensch eine eigenartige Persön
l'chkeit. kein Geheimrath" (obwohl er
den Titel führte), vor dem sich gleich

e'uc uiiiiberbriickbare Minft der Bc,
klemmung aufthat. nein, ein Lehrer,
den seine zahlreichen Studenten wirk-

lich schätzten und verehrten. Nun sa-ße- n

wir sehr gemüthlich bei Tische, eine
kleine Schaar von Studenten, darun.
ter etwa die Hälfte weiblichen Ge.
schlechts. und die Familie des Prof-
essors. Man tarn ktt bald ins Ge-
spräch und fühlte sich fern von Dem
Zwane lastiger Etikette äußerst wohl.
Dazu war freilich auch aller Anlaß.
Denn von den Anwesenden war kaum
einer, der nicht den anderen irgend
ctmas hätte bieten können. Jene Stu-denti- n

dort an der linken Ecke der
Tafel betrachteten wir alle mit einer
Art von ehrfürchtigem Staunen. Sie
hatte schon, eine lerneifrige Russin,
den Dr. med. bestanden und nahm ge- -

rade den Dr. Phil, in Angriff. Mußte
die gelehrt, und von ThatenÄrang er

füllt sein! Ach. wenn wir doch erst s

weit wären! Und dabei aß und trank
sie noch genau wie die anderen ge

wöhnlichen Menschen! Neben ihr der
Herr mit dem Künstlerhaar und den
sorgfältig gepflegten Händen, das war
ein Litterat Don feinster Kultur deS
Geistes nicht nur der Fingernägel, der
sprach eben über die neuesten Bühnen
Werke, und da in unseren abgelegenen
Universitätsminkel noch laum Kunde
gedrungen war Don so seltsamen Stü
cken, und er so geistreich wie gehaltvoll
5oeen entwickelte, hörten die c.n seiner
Seite andä'-'--- wie bei einem schö-

nen Konzert zu. Und nun meine
Nachbarin zur Rechten sie verband
Zweierlei zu prächtigem verein: durch
eigene Kraft erworbene Bildung und
Anmuth der Erscheinung und Bewe-
gung. Sie war übrigens trotz dem
üppigen H.iar Ita-lieneri-

So verrann uns die Tisch-ze- it

im Nu, und als man die Tafel
aushob, da erwartete jeder die inter-
essante Fortsetzung der laufenden Ge-

spräche. Zigarren licbte der Herr
Professor nicht, das wußte ich von ei-

ner früheren Einladung, aber schließ-lic- h

wir waren so anceregt. im
Flusse, wir wllrden's schon so aushal-te- n.

Und jetzt k.iin die schmerzliche
Ueberraschung des Abends! In Ge-sla- lt

der liebenswürdigen Frau
zwar, aber immerhin eins

schmerzliche Ueberraschung. Sie ging
mit schwerem Tritt ans den schonen
Flügel zu. von einem c:llgemeinen,.AH"
der kleinen Gesellschaft

'

begleitet, das
allerdings den Eindruck einer ki'instli-che- n

Entstehung nicht ganz verbergen
konnte. Und dann wurde während des
ganzen Abends musizirt, sehr schön

musizirt. aber uns anderen blieb
nichts als Zuhören und Zusehen!
Das Nachsehen obendrein! Tenn wie-wo- hl

einige aus dem kleinen Kreise
die Musik liebten, wir waren alle aus
eine andere Note gestimmt gewesen.
Wir wollten uns unterhalten, Ansich-
ten austauschen, wir hatten gedacht,
euch der Gastgeber werde nach den ma.
teriellen Genüssen der Tafel reiche
geistige Gastgeschenke austheilen. Des-
halb unsere Enttäuschung! Wir wa
ren doch zum gemüthlichen Zufam-mensei- n"

geladen worden, nick t .;u
musikalischen Abend" Wie oft

spielt sich Aehnliches ab. Mag es um
die geistige Kultur eines Hausherrn
bestellt sein wie immer mir erscheint
es als ein Mangel an gutem Ton.
wenn ahnungslose Gäste, die zum
Plaudern kommen, zur Rolle von Sta'

, tinen bei einem Konzert" verurtheilt
werden.

Vor hundert Jahren stan-

den sich in diesen Märztagen die
Truppen Napoleons I. und die der
Berbündcten, hauptsächlich Preußen
und Russen, gegenüber, um die letzten
blutigen Kämpfe vor dem heißersehn-te- n

Ziel, der Einnahme von Paris,
auszufechten. Tie Märzschlachten von
Eraonue und Laon waren die erbit-tertste- ,n

des ganzen Feldzuges. Nock
einmal zeigte der korsisch: Löwe seine
ganze Kraft, noch einmal versuchte er
mit aller Energie, das über ihn herein-

brechende Schicksal auszuhallen. Aber
mit wie unzulänglichen Mitteln!
Seine kampferprobten Garden waren
dczimirt. Nothdürstig wurden die
Bataillone mit jungen, kaum dem
Knabenalter entwachsenen Bauern-bursche- n

ergänzt. Nach der Schlacht
bei Eraonne, die Napoleon doch sogar
augenblickliche Erfolge brachte, flohen
die jungen französischen Retruten zu
Hunderten. Die junge Garde schmilzt
wie Schnee, nur die alte hält noch",
rief der eisenharte Schlachtenlenker
verzweifelt aus. In der Schlacht von
Laon gaben die Retruten auf den Be-feb- l.

zu feuern, dem General Mar-mon- t

zur Antwort: Wir haben ja
iiichr gelernt, wie man laden und
schießen muß." Und doch hat Napoleon
mit diqlem Zerrbild einer Armee
Wunderdinge verrichtet. Unzählige
Male gingen die ungeschulten franzö'
fischen Truppen gegen die Kaders der
kampferprobten Preußen und' Russen
vor. und oft genug schien es. als soll-

ten sie noch im letzten Augenblick den
Sieg erringen. Der Sieg von Laon
bätte die völlige Bernicktung Napo
leons bedeutet, wenn die Verbündeten
ihn richtig durchgeführt und ausge-

nutzt hätten. Er stand seinen erbittert,
sten Gegnern Blückr. ?)ork. BUlow
und Kleist und den Russen Sacken,
Längeren und Winzingerode gegen-übe- r.

Aber gerade diese Häufung be-

rühmter öeerfübrer war für ihn von
Vortheil. Keiner von ihnen wollte
fcine Selbständigkeit aufgeben, jeder

nach eigenem Gutdünken handeln. So
kam es. daß die Schlacht von Laon
nicht die letzte des Feldzuges war, uno
daß die Entscheidung erst vor den

Tborrn von Baris fiel. Der General-stanche- s

Gneisenau gab nach der
Schlacht den Befehl, haltzu-mache- n,

itn's rief socsar die Korps
'wrcks urd Kleists von der Verfol-
gung des Feindes zurück. Das gin
dei,i alten Norck, den'. Helden von Lü-tze-

und Möckern. denn doch über die

Hutschnur. Er leale kur eni schlössen

das Kommando seines Korps nieder
und ließ sick, erst auf die dringenden
Bitte-- n serlncr Getreuen von seinem
Vornaben abbringen. Und als von

Vater Blüü'er das Handschreiben in
dessen charakter-istische- r Orthographie
eintraf: Alter Waf'enarfehrte. ver-lass-

Sie,d!e Armeeh nich. da wihr
am Zi$ find. Ick bin sehr krank und
aehe selbst. sotViUd der Kampf vollen-

det", da ivvr uch die Eintracht


